
Organisationen. Sie alle wollen sich
mit der Förderin im Juni in der Nähe
von Berlin treffen. Und auch sonst ist
bei Susanne Klatten einiges in Bewe-
gung: Vor elf Jahren hatte die Mana-gung: Vor elf Jahren hatte die Mana-g
gerin mit ihrem Privatleben unge-
wollt Schlagzeilen gemacht, weil sie
einem Erpresser aufsaß. „Nach einem
schwierigen Trennungsjahr von ih-
rem Ehemann Jan Klatten hat sie
jetzt wieder persönlich Glück gefun-
den“, sagt ein Vertrauter der Familie
zu WELT AM SONNTAG. Seit ei-
nigen Monaten ist die BMW-Groß-
aktionärin aus der Industriellenfami-aktionärin aus der Industriellenfami-a
lie Quandt mit dem Künstler An-
dreas Slominski, 59, zusammen.

Sie ist die größte Sozial-Mäzenin
Deutschlands: Mit 100 Millionen Euro
aus ihrem Privatvermögen hat dieaus ihrem Privatvermögen hat diea
Unternehmerin Susanne Klatten, 57,
vor drei Jahren die Spenden-Initiative
SKala gegründet. Das Geld kommt
Einrichtungen für Jugendarbeit,
Flüchtlingshilfe und Straßenkinder
sowie einem Bergsteigerprogramm für
Behinderte zugute – insgesamt 95

Slominski hat eine Professur an der
Hochschule für bildende Künste in
Hamburg. Seine Arbeiten, raum-
greifende Installationen wie Garagen-
tore, Obdachlosengut, Tierfallen,
stellt er bei renommierten Galerien
wie Thaddaeus Ropac und Neu aus.
Er lebt in einem Örtchen bei Berlin
und fährt nun wohl öfter mit dem
Zug nach Bayern, denn Susanne Klat-
ten hat ihren Hauptwohnsitz in Mün-
chen. Offiziell haben sie sich noch
nicht als Paar gezeigt. Die Mutter von
drei Kindern hatte sich vor einem
Jahr von ihrem Ehemann getrennt.
Freunde erzählen, nun blicke sie
glücklich nach vorne. dvt

Unternehmerin 
Klatten verliebt 
in einen Künstler

LEUTE

WAMS_Dir/WAMSWAMS_Dir/WAMSWAMS_Dir /WSBE-HP/WAMS/WSBE-HP/WAMS
26.05.19/126.05.19/126.05.19 /Aaw3/1/Aaw3/1 JFORBRIC 5% 25% 50% 75% 95%

Abgezeichnet von:

Artdirector
Abgezeichnet von:

Textchef
Abgezeichnet von:

Chefredaktion
Abgezeichnet von: 

Chef vom Dienst

17 26.05.19 26. MAI 2019 WSBE-HP
BELICHTERFREIGABE: -----ZEIT:BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -ZEIT:-BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -ZEIT:-BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ---ZEIT:---BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: :BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: ZEIT:BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: -BELICHTERFREIGABE: 
BELICHTER: BELICHTER: FARBE:BELICHTER: *

26. MAI 2019 WELT AM SONNTAG NR. 21 * LEBEN 17

OBI Gelenkarm-MarkiseOBI Gelenkarm-Markise
Alu-Gelenkarme und -Laufschienen, pulverbeschichtet. Alu-Gelenkarme und -Laufschienen, pulverbeschichtet. 
Tuch aus 100% Polyestergewebe (280 g/m²), PU-beschichtet, 
Bedienung per Kurbelstange. Neigungswinkel ca. 12–45°. 
Komplett mit Befestigungsmaterial für Wand- und Deckenmontage. 
Art.-Nr. 9551250 u. a.

Esstisch-Lounge-Gruppe „Tuscola“Esstisch-Lounge-Gruppe „Tuscola“
In Grau, bestehend aus 2-teiligem Ecksofa und einem In Grau, bestehend aus 2-teiligem Ecksofa und einem 
Tisch mit einer 5 mm starken, dunkelgrauen Glasplatte. Tisch mit einer 5 mm starken, dunkelgrauen Glasplatte. 
Stahlgestell mit witterungsbeständigem Polyrattan-Stahlgestell mit witterungsbeständigem Polyrattan-
Geflecht inkl. Auflagen und Kissen in Grau.Geflecht inkl. Auflagen und Kissen in Grau.
Art.-Nr. 4693578

obi.de*  Unverbindliche Preisempfehlung. Nur gültig in teilnehmenden OBI Märkten sowie im OBI Online-Shop unter www.obi.de und nur solange der Vorrat reicht. 
Eine Auflistung Ihrer OBI Märkte finden Sie unter obi.de/obipartner. Angebot gültig bis 01.06.2019. 

Dies ist eine Anzeige Ihrer OBI Partner, erstellt und verantwortet durch die OBI GmbH & Co. Deutschland KG, Albert-Einstein-Str. 7–9, 42929 Wermelskirchen. 

Gasgrill Weber® Spirit E-220 „Classic“
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MIT VOLLGAS IN 
DIE GRILLSAISON! 
Es ist Zeit, den Sommer zu zünden.
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449,99*

F
ür die Teilnehmer ei-
ner Busreise im Herbst
2010 von Berlin nach
Usedom hatte sich An-
selm Lange etwas
„ganz Besonderes“
ausgedacht, wie er sag-

te. „Köstliche“ Gartenäpfel sollte es ge-
ben, handgepflückt, für jeden Reisen-
den einen. Im Bus fuhren mögliche
Spender und Unterstützer mit, es war
ein wichtiges Event für die Berliner Te-
lefonseelsorge. 

Die Äpfel kamen aus dem Garten ei-
ner Mitarbeiterin, rund, süß, wohl
köstlich. Aber es gab sie nicht ganz kos-
tenlos. Für das Pflücken der Äpfel wur-
den dem damaligen Geschäftsführer
der Telefonseelsorge Berlin, Anselm
Lange, 45 Euro berechnet. Die Rech-
nung wiederum stellte der Geschäfts-
führer der Lange & Freunde Kommuni-
kationsgesellschaft mbH aus: Das war
Lange selbst.

Vorgänge wie dieser
sind der Grund, warum
Bernhard Gramberg, da-
mals noch ehrenamtlicher
Schatzmeister der Tele-
fonseelsorge, unruhig
wurde. Gramberg hatte in
seiner Funktion als Vor-
standsmitglied Anselm
Lange 2009 selbst einge-
stellt. Heute sagt der 65-
Jährige über Lange: „Ich
möchte verhindern, dass
er noch weitere Jahre sein
Unwesen treibt.“

Gramberg war vieles in seinem Le-
ben: Seelsorger, Schatzmeister, Sach-
verständiger. 35 Jahre lang engagierte
er sich in der Telefonseelsorge, davon
25 Jahre im Vorstand. 2014 zog er die
Reißleine und ging. Er hat sich lange
gefragt, ob er falsch liegt mit der Ein-
schätzung, dass viele Jahre etwas
schiefgelaufen ist in der Berliner Tele-
fonseelsorge. Interne Unterlagen, die
WELT AM SONNTAG einsehen konn-
te, legen nun nahe, dass mehr als
100.000 Euro in Richtung Lange ge-
flossen sind. 

Bei einer Telefonseelsorge rufen
meist Verzweifelte an und bitten um
Hilfe. Eine halbe Stunde dauert durch-
schnittlich ein Gespräch, wenn man in
Berlin anruft, berichtet ein Verantwort-
licher. Etwa 100 ausgebildete Ehren-
amtliche sorgen dafür, dass die zwei
Leitungen rund um die Uhr besetzt
sind. Geld erhalten sie dafür nicht. Wer
anruft, hat oft niemanden zum Reden:
verlassene Ehepartner, verwitwete
Rentner, gemobbte Jugendliche. Ein
großer Teil der Anrufenden denkt über
Selbsttötung nach. Und doch wirken
Telefonseelsorgen aus der Zeit gefallen.
Ehrenamtliche, Spender und auch An-
rufer werden weniger. Neben dem Ber-
liner Senat sind es vorrangig Privatper-
sonen, die sie unterstützen. Einen
Skandal kann hier niemand gebrauchen.

Anselm Lange, heute 52 Jahre alt, saß
bis 1999 für die Grünen im Berliner Ab-
geordnetenhaus. Seine Aufgaben bei
der Telefonseelsorge wechselten zu-
letzt: Von 2009 bis 2016 war er Ge-
schäftsführer sowohl des Vereins als
auch der Stiftung zum Erhalt der Tele-
fonseelsorge in Berlin. 2016 schied erfonseelsorge in Berlin. 2016 schied erf
als Geschäftsführer der Stiftung aus,
blieb es aber weiterhin im Verein. Ende
2017 kündigte Lange im Verein, seit An-
fang 2018 ist er erneut als Geschäftsfüh-fang 2018 ist er erneut als Geschäftsfüh-f
rer der Stiftung tätig. Spätestens seit-
dem ist die Kommunikation zwischen
den Vorständen von Verein und Stif-
tung gestört. Dabei soll die Stiftung laut
Stiftungszweck „die Förderung der Ar-
beit und des Bekanntheitsgrades der
Telefonseelsorge Berlin e. V. verwirkli-
chen“. Doch auch der heutige Finanz-

vorstand des Vereins sagt: „Seit 2016
hat die Stiftung weder den Bekannt-
heitsgrad unserer Arbeit wesentlich er-
höht noch Mittel für die Konfliktbera-
tung und Suizidverhütung an die Tele-
fonseelsorge weitergegeben.“ Solltefonseelsorge weitergegeben.“ Solltef
dies zutreffen, so ein Sprecher der
Stadt Berlin, „würde ein satzungswidri-
ges Verhalten“ vorliegen. Dies ist nicht
die einzige Unregelmäßigkeit.

Über Jahre hinweg, von 2010 bis
2017, flossen Aufträge durch den Vor-
stand der Stiftung an Langes PR-Agen-
tur. „Eine solche Verschränkung von
Geschäftsführer und seiner Agentur
birgt ein ,Geschmäckle‘“, sagt die heu-
tige Stiftungsvorsitzende Sonja Müse-
ler, seit 1984 bei der Telefonseelsorge.
Langes Agentur habe „sämtliche
Aspekte der Öffentlichkeitsarbeit“
übernommen. Für die Leistungen wur-
den „aus unserer Sicht angemessene
Honorare veranschlagt“, sagt Müseler.
Über die Höhe der Zahlungen wollte
sie nichts Genaues sagen, nur: „In
manchen Jahren lag die Gesamtsumme

oberhalb von 20.000 Eu-
ro.“

Der ehemalige Schatz-
meister Gramberg hält
diese Schätzung für zu
niedrig: „Im Rahmen sei-
ner drei Geschäftsführer-
tätigkeiten wurden jähr-
lich Aufträge von bis zu
50.000 Euro an seine
Agentur vergeben, ohne
dass dafür eine ausrei-
chende Kontrolle statt-
fand.“ Auch der Verein
vergab bis 2014 Aufträge
an Langes Firma – dann

beschloss der Vorstand, dass soge-
nannte „In-sich-Geschäfte beruflich
Mitarbeitender mit dem Verein nicht
mehr zulässig sind“. Das bedeutet: Wer
als Geschäftsführer oder Vorstand ei-
nen Verein vertritt, kann nicht ohne
Weiteres Verträge zwischen dem Ver-
ein und sich selbst abschließen. Den-
noch soll Lange danach Leistungen für
den Verein über die Stiftung abgerech-
net haben.

Lange schweigt nicht, wenn man ihn
danach fragt. Er sagt: „Mit Blick auf
den nun entstandenen Imageschaden
für alle Beteiligten, wünschte ich mir,
wir hätten diesen Weg der besonderen
Zusammenarbeit nie beschritten.“ Im
Gespräch betont er, immer transparent
gehandelt zu haben. Seine Agentur sei
nicht von ihm, dem Geschäftsführer,
sondern immer durch die jeweiligen
Vorstände mit der Erbringung von
Leistungen beauftragt worden.

Gramberg überzeugt das nicht: Lan-
ge habe sogar Arbeiten, die dieser als
Geschäftsführer selbst hätte erbringen
können, an seine Agentur ausgelagert.
So habe diese 2016 für Versand und Be-
schriftung von Geburtstagskarten und
Dankesbriefen 1661,54 Euro erhalten.
Lange sagt, zu dieser „Sammelrech-
nung“ gehörte auch die „Produktion
von Einlegeblättern für Geburtstags-
karten und die Erstellung einer Gra-
fik“. Heute beschäftigt der Verein für
das Eintüten von Geburtstagskarten
das Unionshilfswerk – für Kosten von
maximal 30 Euro monatlich.

Bereits seit 2010 wurde Langes Be-
auftragung von den Vorständen disku-
tiert. Gramberg hatte 2014 dann den
Vereinsvorstand auf finanzielle Unre-
gelmäßigkeiten aufmerksam gemacht,
fortan galt er als Querulant. Doch erst
2017 zogen Lange und die Stiftungsvor-
sitzende Müseler Konsequenzen. 

Gramberg will seine Unterlagen nun
dem Finanzamt zur Verfügung stellen,
auch weil er, wie er sagt, erhebliche
Zweifel an der Gemeinnützigkeit der
Stiftung hat. Eine Anzeige zu stellen
behält er sich vor. Lange erhielt im ver-
gangenen Jahr für sein Engagement
den Verdienstorden des Landes Berlin.

Geschäfte 
mit 

der Not
Die Berliner Telefonseelsorge vergab 

Aufträge ausgerechnet an den eigenen
Geschäftsführer: An seine Firma sind im Laufe
der Zeit wohl mehr als 100.000 Euro geflossen

VON ANNELIE NAUMANN

Anselm Lange 2018 mit
dem Verdienstorden
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